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Nr. 44. VII. Jahrgang Zürich, den to. November 1917.

Verbands-Nachrichten.

Nachdem nun die Verordnung des Bundesrates seit
dem 22. Oktober in Kraft bestellt,-hat man sich ein Bild
über ihre Wirkungen, insbesondere betreffend den
Lichtspieltheaterbetrieb, machen können. Dieses Bild ist noch
weit ungünstiger, als nians sich vorgestellt hat, uncl man
wird es deshalb verstehen, wenn aus unseren Kreisen
fortgesetzt beim hohen Bundesrat auf Abänderung der
Verordnung postuliert wird. Die Eingabe der
Lichtspieltheater-Besitzer der Stadt Zürich ist den Mitgliedern

bereits bekannt. Am 31. Oktober haben denn auch
die Lichtspieltheater-Besitzer der Stadt Bern an den

Bundesrat eine neue Eingabe gerichtet. Möglicherweise
sind auch noch aus anderen Städten Kundgebungen an
den Bundesrat gerichtet worden; wenn dies der Fall ist,
so wäre das Verbandssekretariat dankbar, wenn ihm

durch Zusendung einer Kopie Kenntnis von
diesen Kundgebungen gegeben würde. Die Eingabe der
Stadtberner Lichtspieltheaer - Besitzer hat folgenden
Wortlaut :

An das

Schweizerische Volkswirtschaftsdepartement

in Bern.

Hochgeehrter Herr Bundesrat!

Die Resultate der ersten Woche des beschränkten
Lichtspielbetriebes waren so ungünstige, dass die
unterzeichneten Lichtspieltheater-Besitzer der Stadt Bern

sich veranlasst sehen, neuerdings bei Ihnen vorstellig zu
werden uncl Sie zu bitten, Sie möchten doch so beförderlich

als möglich die Aenderung der bundesrätlichen
Verordnung zu erwirken suchen. Die durch unsere
Kassenrapporte ausgewiesenen Einnahmen weisen einen weit
stärkeren Rückschlag auf, als wir erwarteten. Empfindlich

ist namentlich cler Ausfall der Nachmittagsvorstel
hingen. Allein auch die Schliessung an 3 Tagen in der
Woche hat sich als eine viel grössere Schädigung erwiesen,

als man vermuten konnte. Wenn an der gegenwärtigen

Verordnung festgehalten würde, so musste für unser

Gewerbe eine wahre Katastrophe eintreten.
Die unterzeichneten Theater-Besitzer der Stadt Bern

fühlen sich alle ernstlich in ihrer Existenz bedroht uncl
sie erlauben sich deshalb, nochmals an Sie zu gelangen
und Ihnen neuerdings die inständige Bitte vorzutragen,
Sie möchten zu erreichen suchen, dass uns gestattet wird,
täglich von 2 bis halb 11 Uhr unsern Betrieb aufrecht zu
halten. Wir würden uns der Verfügung unterziehen,
an drei Tagen in cler Woche mit der Heizung auszusetzen,

wobei wir selbstverständlich cler polizeilichen
Kontrolle uns unterstellen lassen. Auf diese Weise kann die
Kohlenersparnis eben so gut oder noch besser erreicht
werden.

Die Verordnung muss unter allen Umständen geändert

werden. Wenn unserem Begehren nicht entsprochen

wird, so bitten wir Sie, lieber eine Verfügung auf
gänzliche Schliessung der Lichtspieltheater zu erlassen.
In clesem Falle hätten wir dann doch einige Aussicht, uns

Nr. 44, VII. änkr^nn^ ^iiriokc, äsn 10, Dovemdsr 1917.
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?nd1i2iitg.ts-, Verlags- n. Hs.näs1sgsse1Isods,5t, 2nciOk I
Nscig,KNon Uiici L,<irainistrg,«.ON! Ssrbsrg, s, r^sisi, „Ssiiikii" S2S0
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Dr, iZIrust Ilt^iugsr,

DneKcienr nnn üis Verorännng äss Dnnäesrntss seit
cisnr 22. OKtoder in Drnii destedt,-dnt rnnn sisii sin Diici
iidsr iirrs VirKnngsn, inskssonäsrs Ksirsiisnci cisn DieKt-
snieiiksntsrkstrisd, rnnsirsn KönNsn, Dissss Diiä i8t noek

vsii nngiin8tigsr, ni8 rnnns 8ieK vorgssteiit irni, nnci insn
virci «8 äesknik vsrstsiisn, vsnn nn8 nn8srsn Dreisen
iortgssetzt beirn dodsn Dnnäesrnt nni ^.dnnäernng cisr

Verorännng iiostniiert virä. Die Dingnde cier Dient-
8pieitKenter-De8itzer äer 8tnät Xürien i8t äen iVDtgiis-
cisrn dsrsits dsknnnt, ^.in 31. OKtodsr KnKsn äsnn nneii
äis DieKtspisitnenter-Desitzer äer 8tnät Dern nn äsn

Dnnässrnt sins nsns Dingnde geriediet, iVIögiieKsrveis«
8inä nneir noeii nn8 nnäeren 8tncitsn Dnnägednngen nn
äen Dnnässrnt geriediet vorcien; venn ciies cier Dnii ist,
80 vnre äns VsrKnnässeKretnrint cinnKKnr, vsnn iiiin

cinreii 2 nssnänng sinsr Donis Denntnis von
ciisssn DnncigeKnngsn gsgsksn vnrcis. Dis Dingnds äsr
8tnätdsrnsr Diedtsnieitdener - Dssitzsr iint ioigencien
ÄVortinnt:

^n äns

8enveizeriseKe VoiKsvirtseKnktsäepnrteinent

in Dern.

DoeKgesKrter Derr Dnnässrnt!

Dis Dssnitnts äsr srstsn ÄVoeKs ciss dssedrnnktsn
Diedt8yieidetriede8 vnren su nngiin8iige, cinss ciis nn-
tsrzeioknsten DieKi8riieiiKsntsr-Ds8itzsr äsr 8tnät Dsrn

8ien vsrnninsst ssiisn, nensräing8 dsi lirnsn vor8isiiig zn
vsräsn nnci 8is zn dittsn, 8is urüeiitsn äoeii 8« Ksiorcier-
iieii nis inögiiek ciis ^.enciernng äsr dnnässrntiieiisn Vsr-
orcinnng zn sr^virken sneirsn. Dis änreir nnsere Dns8sn-
rnnvorts nnsgsvis8snsn DinnnKinsn vei8sn sinsn vsii
stnrksrsn Diiek8oiiing nni, ni8 vir srvnrisisn, Dinniinci-
iied i8t nnnrsiitiieii cier ^N8inii äer DneKiiiittn,g8vorstsi
inngsn. ^,iisin nned ciie 8eKiiss8nng nn 3 Dngsn in cisr

Voeds dni sied ni8 sine viei grö8sers 8ednciignng ervis-
sen, nis rnnn vsrrnntsn Konnt«. Vsnn nn äsr gsgenvär-
tigen Verorännng iestgedniten viircis, so rniisste iiir nn-
ssr Devsrds eins vniirs Dntnstroviis sinirstsn.

Dis nnierzeieiineten 'Kdsntsr-Dssitzsr äsr 8tnät Dsrn
iiiiiisn sieii niie ernsiiieii in idrer Dxistsnz deärodt nnci

sie srinndsn sied ässknid, noedinnis nn 8ie zn gsinngsn
nnä Idnsn nensrciings äis insinnciigs Ditts vorzntrngsn,
8is rnöedten zn erreieden sneiien, änss nns gssinttst virci,
tngiied von 2 dis dnib 11 Ddr nnsern Detrisd nnireedt zn
dniten. >Vir viircisn nns äer Veringnng nnterziedsn,
nn ärsi 1?nSsn, in äsr ÄVoeds rnit äer Deiznng nnsznsst-

zsn, vodsi vir s«id8tv6r8tänciiied cier izoiizeiiiedsn Don-
troiis nns nntsr8tsiisn insssn. ^cni ciisss V^sis« Knnn äis
Dodisnsrsnnrnis «dsn so gnt ocisr noed Kssssr srrsieiit
vsräsn.

Dis Vsrorcinnng rnnss nntsr nüsn Dnistnnäsn gsnn-
cisrt vsräsn. Vsnn nnssrsrn DsMkrsn niekt entspro-
eken virci, so dittsn vir 8is, iisdsr sins Vsriiignng nni
s'nnziieds LeKiiessnng cisr DieKtsvieitKentsr zn erinssen.
In cisssrn Dniis Knttsn vir ännn cioek einige ^,ns8iekt, nns
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der grossen Lasten, wie des Mietzinses, der Konzessionk-
gebühren, Steuern etc. zu entledigen.

Wir versichern Sie unserer vollkommenen
Hochachtung

(Folgen die fünf Unterschriften der
Lichtspieltheater-Besitzer der Stadt Bern.)

Auch unser Verband ist neuerdings durch nachfolgende

Eingabe vom 2. November beim Bundesrat vorstellig

geworden, wobei wir dann auch das Resultat der
Enquête bei den Mitgliedern betr. die Zahl cler Angestellten

und betreffend die Zahl der Personen, für welche die
Angestellten zu sorgen haben, Verwendung fand. Der
Wortlaut dieser Eingabe ist folgender:

Hochgeehrter Herr Bndespräsident!

Hochgeehrte Herren Bundesräte!

In unserem Bittgesuch vom 17. Oktober stellten wir
ein unverzüglich bei unseren Mitgliedern aufzunehmende

Statistik in Aussicht über die Zahl der Angestellten,
sowie über die Zah\ der Personen, für deren Unterhalt die

Angestellten zu sorgen haben. Diese Zusammenstellung
liegt nun vor und wir beehren uns, Ihnen das Ergebnis
zur Kenntnis zu bringen.

Die Umfrage hat ergeben, dass die an unserer
Versammlung von den Mitgliedern vorläufig mitgeteilten
Zahlen etwas übersetzt waren. Es bleibt aber die
Tatsache gleichwohl bestehen, dass durch die bundesrätliche
Verordnung eine ganze Reihe von Familien ins Elend
geraten wird. Schon deshalb wäre die Milderung der
Verordnung nach unseren Vorschlägen gerechtfertigt.

Unsere Erhebungen wurden nur in der deutschen
Schweiz und auch bloss bei unseren Mitgliedern gemacht.
Es sind aber zahlreiche kleinere Betriebe unserem
Verbände noch nicht beigetreten, und der Verband in der
französischen Schweiz zählt fast ebensoviele Mitglieder
wie der unsrige.

Bei den Mitgliedern unseres Verbandes sind im ganzen

425 Personen beschäftigt, wovon 137 Verheiratete.
Diese Angestellten haben im ganzen für 900 Personen
zu sorgen.

Von allen Seiten wurde uns inzwischen berichteì, der
beschränkte Betrieb habe schon in der ersten Woche
einen so erheblichen Rückgang in den Einnahmen
gebracht, dass es weit eher zur Katastrophe kommen müsse,
als man angenommen habe. Die allerseits ausgesprochenen

Befürchtungen über d. bedrohte Existenz einer grossen

Zahl von Lichtspieltheatern haben sich also im vollen

Masse bewarheitet. Selbstredend wird sich die schlimme

Situation nicht auf unser Gewerbe allein beschränken,

sondern es werden die Folgen davon auf eine Reihe
von andern Existenzen übertragen. Es wird ein uner-
messlicher Schaden eintreten, der jedenfalls in gar
keinem Verhältnis zu den Wirkungen, die jemals von de.!.

Verordnung erhofft werden konnten, stehen wird.

Die Annahme, 'class durch den Wegfall cler
Nachmittags-Vorstellungen die Abend-Aufführungen besser
besucht werden, war leider eine ganz trügerische. Es
wird einfach zur Unmöglichkeit, den Ausfall cler
Nachmittags-Vorstellungen in irgend einer Weise wieder
einzubringen.

Aber auch die Erwartung, class mit der gänzlichen
Schliessung an 3 Tagen in cler Woche eine namhafte
Ersparnis an Heizmaterial erzielt werde, hat sich als
nur zum Teil richtig erwiesen. Die Kohlenersparnis ist
eine ganz unbedeutende uncl kann ebenso gut bei nicht
eingeschränktem Betrieb erreicht werden.

Und nun die Frage, ob durch die Betriebseinschränkung

die Vergnügungssucht bekämpft werden könne.
Auch hier scheint die Verordnung ihren Zweck ganz und

gar nicht zu erfüllen, denn statt der Lichtspieltheater
besucht jetzt das Publikum die Restaurants und Cafés,
das Theater und allerlei Vergnügungs - Etablissemente.
Namentlich die zahlreichen Cafés, clie infolge der
behördlichen Schliessung der Lichtspieltheater /sich
veranlasst sahen, Konzerte und Tingeltangel-Aufführungen
zu veranstalten, erfreuen sich jetzt einer recht guten
Frequenz. Man wird sich billig fragen können, ob denn
das der Zweck cler Verordnung war. Wie heute schon
feststeht, hatten die Massnahmen gegen die Lichtspieltheater

gar keinen andern Erfolg als den, dass damit
ein ehrbares Gewerbe, das nach schweren Kämpfen
anfing sich durchzuringen, nun gänzlich niedergeschmettert

wird. Wir vermögen nicht anzunehmen, class es in
der Absicht des hohen Bundesrates gelegen habe, dieses
Ziel zu erreichen. Tatsächlich ist es aber so, und wenn
wirklich Acht die Absicht besteht, das Lichtspielgewerbe
seinem Ruin entgegenzuführen, so bleibt nach unserem
Dafürhalten gar kein anderer Ausweg übrig als so rasch
wie möglich die Verordnung im Sinne unserer
Vorschläge zu mildern.

Auch in den Kriegsstaaten wurden anfänglich
ähnliche Verordungen erlassen Allein schon bald musste
man auch dort die gleichen Erfahrungen machen, wie sie
sich jetzt bei uns zeigen. In Oesterreich z. B., in diesem
monarchischen Staate, wo auch für einige Tage in der
Woche der Betrieb eingestellt werden sollte uncl auch
die Nachmittagsvorstellungen verboten wurden, gewährte

der zuständige Minister einer Deputation cler
Lichtspieltheater-Besitzer eine Konferenz, welche zur Folge
hatte, dass die Behörde sich von der Unhaltbarkeit der
behördlichen Verordnung überzeugte.

In unserem Lande war bis dahin eine Unterredung
mit dem zuständigen Mitglied des hohen Bundesrates
leider noch Acht möglich. Wir wurden stets an den
Sekretär verwiesen. Wir haben indessen die Hoffnung
noch nicht aufgegeben uncl erneuern auch hier die
inständige Bitte, der Vorsteher des schweizer.
Volkswirtschaftsdepartements möchte die Freundlichkeit haben,
eine Deputation unserer Verbände zum mündlichen
Vortrage über die eigenartigen Verhältnisse zu empfangen.
Wir haben zum gerechten Sinn des Herrn Bundesrat
Schulthess volles Vertrauen und glauben fest,

" dass er
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clsr grossen Knstsn, vis äss IVIistzinsss, clor Donzsssiond-
gskiikrsn, Lisnsrn st«, zn eniisciigen.

Vir versiekern Lis nnssrsr voiikoninienen
DoeKneKtnnA

(Doigen ciis iiini DnterseKriltsn cisr Dient-
siiieitKenter-Dssiizer cisr Ltncit Dsrn.)

^.nek nnser Verbnnci ist nsnerciings cinreir nnekloi-
gencie DingnKs vorn 2. Dovernder dsiin Dnnäesrnt vorstei-
iig gsvorcien, vodei vir ännn nneir cins Dssnitnt cisr Dn-
Cnsis i>si cisn lVIitgliscisrn Ksir. ciis z^nki cier ^.ngssisll-
tsn nnci dstrsllsncl äis z^ndl cisr Dsrsonsn, iiir veieire ciie

^.ngestsiitsn zn sorgen KnKsn, Vsrvsncinng innci. Der
ÄVortinnt äisssr DingnKs ist ioigsncisr:

Doengeenrter Dsrr Dnässnrnsiclsnt!

DoeKgesKrts Dsrrsn Dnnässrnt«!

In nnssrsrn Dittgssneir voin 17, (DKtoKsr stsiltsn vir
sin nnvsrziigiien Kei nnseren Äliigiisciern nnlznnskrnsn-
ci« LtntistiK in ^.nssiekt iiosr äie z^niil cier Angestellten,
sovis iidsr ciis z^ndi äsr Dsrsonsn, Dir äersn Dnisrdnlt äis
^.ngssisiiisn zn sorgsn dndsn. Disss z^nsnrnrnsnsisiinng
iisgi nnn vor nnä vir dssdrsn nns, lirnsn cins Drgsdnis
znr Dsnninis zn dringen.

Dis Drnlrngs nnt ergeden, änss ciis nn nnssrsr Vsr-
snrnrninng von äsn lVIitgiisäsrn vorinnlig rnitgstsiiisn
Nnklsn stvns iidsrssizt vnrsn. Ds disidt ndsr ciis ?nt-
sneirs glsiedvodi dsstsdsn, änss cinreir ciie dnnässrntiieks
Verorännng eine gnnzs DeiKe von Dninilien ins Disnci
Zernien virci, LeKon äesnniiz vnrs äis IViiiäsrnng äsr
Vsrorännng nneir nnseren Vorseningsn gereekilertigt.

Unsers DrKeKnngen vnräsn nnr in cisr äsniseiien
LeKveiz nnci nneir iiioss izei nnseren Älitgiieäern gsnineiit.
Ds sinä nksr zniiireieiis Kleinere Detrieiie nnserern Vsr-
dnnäe noeii nieiit dsigetrsisn, nnci cisr Vördnnci in cisr
lrnnzosisenen LoKveiz znkit inst eoensovieie Älitgiieäsr
vis äsr nnsrigs.

Dsi äsn lVIitgiiscisrn nnssrss Vsriinnciss sinä im gnn-
zsn 425 Dsrsonsn desedäliigi, vovon 137 VerKeirntsts.
Diese ^.ngssieiitsn linden irn gnnzen kür 9W Dsrsonsn
zn sorgen.

Von nllsii Keiien vnräe nns inzviseiien KerieKiet, äsr
KeseKrnnKts Dstrisd dnde selion in cier ersisn Voede
einen so erdediieden DneKgnng in cisn DinnnKinen gs-
KrneKt, änss es veii siier znr DntnstronKe Konirnsn niiisss,
nis nrnn nngsnornnisn Knds. Die nilsrseits nnsgesvroeir-
enen Dslüreiiinngsn iider ä. deärodie Dxisienz einer gros-
ssn z^ndl von Kiedtsnieitdentern dnden sied niso irn voi-
isn ÄInsss dsvnrdsiisi, Ksidstrsäsnci virci sieii äis sediirn-
rne Liinntion niedt nni nnssr 6/svsrds niisin dssedrnn-
Ken, sonciern es vercien äis Doigsn änvon nni sins Dsids
von nnäsrn Dxisienzen iikerirngsn. Ds virä sin nnsr-
rnsssiisdsr Lodnäen sinireisn, cisr zscisniniis in gnr Ksi-
nein Vsrdniinis zn äsn VirKnngsn, ciis zenrnis von äs^

Vsrorännng erkolli vsrcisn Konntsn, stsksn virci.

Dis ^nnnkrns,'cinss änreir cien Veglnil cier DneK-
rnittngs-Vorsteiinngen ciis ^dsnä-^nlliidrnngsn desssr
desnedt v^srcisn, vnr isicisr sins gnnz iriigsrisede. Ds
virci einlnek znr DnrnögiieKKeii, cisn ^nslnli clsr DneK-
inittngs-Vorsteiinngsn in irgsnä sinsr Vsiss visclsr sin-
zndringsn.

^.der nned ciis Drvnrtnng, cinss rnit äsr gnnziieden
JeKiisssnng nn 3 'Kngen in cier VoeKs sins nnindniis
Drsnnrnis nn Deizinnterini srzisii vsrcis, dni sied nis
nnr znrn ?sil riektig ervissen. Die DoKisnsrsvnrnis ist
sins gnnz nndscisnisncis nnci Knnn sdsnso gnt dsi niedi
singssokrnnktsrn Detried erreiekt vercien.

Dnä nnn äis Drngs, «K änrek ciie DetriedseinseKrnn-
Knng ciis VergniignngssneKi deknrnnit veräen Könne,
^.nek Kisr sekeini ciie Vsrorännng ikrsn 2vsoK gnnz nnci

gnr nieiii zn erlniisn, cienn stntt äer KioKtsrneitKenter
KesneKt z'stzt äns DndliKnrn äis Destnnrnnts nnä Oniss,
äns 'Kdsntsr nnci nlisrlsi Vsrgniignngs - Dtndiisssrnsnts.
Dninsniiied ciie zndireioden (Inles, ciie intoige cier Ks-
KörciiieKsn LeKiiessnng äsr DieKtspisitKsntsr /siek vsr-
nninsst snksn, Donzerte nnci Inngeitnngei-^nlliiKrnngeii
zn vsrnnstnitsn, erirenen siek letzt einer reeki gntsn
Drscinsnz, lVInn virci siek Kiiiig lrngen Können, ok cienn
äns äsr z^vsek cier Verorännng vnr. Vie Kenis sekon
leststskt, dnttsn ciis Älnssnndinsn gsgsn ciis Kiedisniei-
identer gnr Ksinsn nnäsrn Drloig nis cisn, cinss cinrnit
sin ekrknrss Osverds, äns nnek sekveren Dnrnnien nn-
ling sieii änredznringsn, nnn gnnzlied niecisrgesekrnst-
tsrt virci. Vir vsrrnögsn nieki nnznnskrnen, cinss es in
äsr ^.dsiedi ciss KoKsn Dnnässrntss gslsgsn KnKs, ciissss
z^iei zn srrsieken, 1?nt8neKiiOk ist ss nksr so, nnci venn
virkiiek niekt ciie ^.dsiedt KssteKt, äns DieKtsnieigeverde
seineni Dnin sntgsgsnznliikrsn, so Kisidt nned nnserern
Dniürdniten gnr Ksin nncisrsr ^nsvsg iidrig nis so rnsed
vis rnögliod clis Vsrorännng irn Linne nnssrsr Vor-
sedinge zn iniläsrn.

^!nek in clen Driegssinnien vnräen nnlnngiiek nkn-
iieks Vsrorclnngsn srlnsssn ^.Ilsin sekon dniä innssts
nrnn nned ciori äie gisieden Drlndinnigen inneden, vis sis
sied z'stzt dsi nns zsigsn. In Ossisrrsied z. D., in äisssni
inonnredisedsn Ftnnts, v« nned iiir einige Dng-s in äer
Voeds äsr Dsirisd singssisiii vsrcisn soiits nnci nned
äie Dnediniiingsvorstsiinngsn vsrdoien vnräen, gsvndr-
ts cier znstnnciigs lVDnisisr sinsr Dsninintion cisr Diedt-
svisiidsntsr-Dssitzsr eins Donlerenz, veieks znr Doigs
Kntte, cinss cii« DsKörci« sied von äsr DndnltdnrKsit äsr
dsdörciiieden Vsrorännng iidsrzsngi«.

In nns«rsin Dnnä« vnr dis cindin eins Dnisrrscinng
init cisni znstnncligsii lVlitgiisci ciss dodsn Dnnässrntss
isicisr noed niedi niogiied. Vir vnräen sisis nn äsn
KsKrstnr vsrvisssn. Vir KnKsn incisssen ciis Dollnnng
noek niekt nnlgegeksn nncl ernsnern nnek Kier äie in-
stnnäige Ditts, cisr VorstsKsr äss sskvsizsr. VoiKsvirt-
seknltsäeiinrternents niöekte äis DrsnnciiieKKeii KnKsn,
sins DsiZnintion nnssrsr Vsrdnnä« znrn rniinciiieiisn Vor-
trnge iiker äi« eigsnnrtigsn Verdnitnisss zn siniiinngsn.
V ir dndsn znrn gsrsedien Linn äss Dsrrn Dnnäesrnt
öednltdess voiies Vertrnnsn nnä ginnden lest, änss sr
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aas der Unterredung mit unserer Deputation die Ueber-

zeugung der Unhaltbarkeit der Verordung, soweit es das

Lichtspiel-Gewerbe betrifft, gewinnen wird. Dureb die
von uns vorgeschlagene Lösung wird sieber der gestellte
Zweck weit eher erreicht als durch die Verordnung.

Nocb ein ganz besonderer Grund ist es, warum
namentlich dem unterzeichneten Verband sehr an der
Abänderung cler Verordnung gelegen ist. Wenn die
Betriebseinschränkungen nicht aufgehoben werden, so steht
zu befürchten, dass eine grosse Zahl Lichtspieltheater-
Besitzer in ihren alten Fehler verfallen und dem
Publikum nichtswürdige Films vorführen, nur, um dadurch
eher die Betriebsunkosten herauszuschlagen. Der
Bückschlag, welchen dadurch unser Gewerbe erhielte, wäre
ein so folgenschwerer, dass es sich davon kaum mehr
erholen könnte.

Die mühevollen Errungenschaften, die wir zur
Veredlung des Gewerbes nach jahrelangem Streben erkämpften,

wären damit mit einem. Schlag vernichtet.
Man wird es deshalb gewiss verstehen, wenn wir

auch diesen Grund hier zur Erhärtung unseres Bittgesuches

anführen.

Gestützt auf alle die vorstehenden Anbringen
erneuern wir hiermit das Gesuch, es möchte den

Lichtspieltheater-Besitzern der tägliche Betrieb von 2 bis

balb 11 Uhr abends gestattet werden, wovon jedoch an
3 Tagen in der Woche ohne Heizung, unter polizeiliener
Kontrolle.

Genehmigen Sie, hochgeehrte Herren, die Versicherung

unserer vollkommenen Hochachtung.
Namens des

Schweizer. Lichtspieltheater -Verbandes
(S. L. V.),

Der Präsident:
sig. H. Studer,

Verbandssekretär:
sig. Notar G. Borie.

Der

Es ist zu erwarten, dass cler zuständige
Departementsvorsteher nun doch sich entschliessen werde, eine
Deputation zu empfangen, und hoffentlich gelingt es

dann dieser, den Herrn Bundespräsidenten davon zu
überzeugen, dass die Verordnung, soweit es die
Lichtspieltheater betrifft, unbedingt geändert werden muss.

Wir werden die Verbandsmitglieder über alle
Vorgänge in dieser Sache fortgesetzt auf dem Laufenden
halten.

Bern, den 3. November 1917.

Der Verbandssekretär.
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§ § Der Bergführer. g §
O O Filmdrama aus den Schweizer Bergen in 3 Akten. ° O
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Wie wir im letzten Heft bereits kurz berichteten,
hatten wir Gelegenheit, diesen Film, das Erstlingswerk
cler Firma „Schweizer Express Film, M. Lips in Basel",
uns letzte Woche in Zürich in einer Privat-Vorführung
anzusehen.

Es ist logischerweise vorauszuschicken, dass wir bei
unserer Kritik nicht dasselbe Mass können walten
lassen, wie bei einem grossen italienischen dramatischen
Kunstwerk, das von einer Millionen-Firma unter
Aufwand der luxuriösesten Aufmachung und unter Zuziehung

allererster Filmkräfte hergestellt worden ist. Und
doch wollen wir versuchen, eine offene, ungeschminkte
Kritik zu üben, ist diese doch für das weitere Gedeihen
der jungen Firma weit wertvoller wie die frisierte
Lobhudelei einer zurechtgestutzten Rezension.

Wir dürfen uns im grossen und ganzen den im letzten

Heft publizierten eingesandten Premieren - Bericht
aus Basel anschliessen. Thema, Spiel uncl Photographie
sind gut, und gar letztere lässt in cler Tat nichts zu
wünschen! übrig. Es rzeigt sich da cler Operateur, Hr. Konrad
Lips, als ein gewiegter Fachmann, und wenn wir hören,
class nicht eine Aufnahme hat doppelt gemacht werden

müssen, so können wir es uns nicht versagen, ihm
die uneingeschränkte Anerkennung für sein tatsächliches
Talent zuzusprechen. Die Aufnahmen, die fast alle im

Hochgebirge, in den ewigen Eis- uncl Schneeregionen,
aufgenommen wurden, sind durchwegs klar, deutlich uncl
wunderbar scharf. Wir hatten vor kurzem erst Gelegenheit

gehabt, Gebirgsajufnahrnen 'einer (sehr namhaften
ausländischen Filmfabrik zu sehen, die gewiss nicht
ihren schlechtesten Operateur mit cler Aufnahme des

betreffenden Films, eines Dramas, betraute, und jene
Aufnahmen waren zum Teil sehr ungenügend, verschwommen,

unklar uncl dunkel.
Damit unsere verehrten Leser unserer Rezension

besser zu folgen vermögen, publizieren wir in einer
spätem Nr. .die Filmbeschreibng, wie sie uns vonl der Firma
„Schweizer Express Film, M. Lips" zur Verfügung
gestellt worden ist. Was wii an diesem Film nun auszusetzen

haben — ein jedes Filrnwerk weist seine Mängel
und Fehler auf — clas ist der keineswegs gut imitierte
Bergschritt des Andreas Jenny im ersten Akt.
Zugegeben, dass es des Künstlers erster Film war — wenn
wir recht unterrichtet sind —¦ uncl ferner Bewegungen
uncl Geste ohne das gesprochene Wort im Film nicht
dieselben sind wie auf den Brettrn, clie clie Welt bedeuten,

so hätte Herr Nowakowsky (vom Basler
Stadttheater) unserer Meinung nach die typischen Eigenarten
unseres Aelplerbergsehrittefö mehr Studieren uncl sich
naturgetreuer aneignen sollen. Ich habe mir freilich
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sns clsr Dntsrrsänng rnit nnssrsr Dsnntntion äis Dsksr-
zsnAnng cisr DnKnitKnrKsit äsr VsrorännZ, sovsit ss clns

KieKtsnisi-sFßvsrKe Kytrillt, gsvinnsn virci. DnreK clis

von nns vorgnsekingsne Dösnng vircl siolisr clsr gestsilte
z?!vsek vsii slrsr erreiekt nls cinrek clis Vsrorännng.

DoeK sin gnnz Kesoncierer Dininä isi ss, vnrnnr nn-
insntiiek clsnr nntsrzsieknstsn Verknnä ssirr nn clsr ^.K-

nncisrnng cisr Vsrorclnnng gslsg'sn ist. Vsnn ciis Bs-
iriekseinseiirnnknngsn nieiit nnigeiioksn vsrcisn, so sielri
zn KsiiireKtsn, clnss sins grosss z^nkl DieKtsnieltKenter-
Desitzer in inrsn niisn DeKlsr vsrlnllsn nncl clsnr DnK-
liknrn niektsvürcligs Diirns vorliikrsn, nnr, nin änclnrek
sksr clis DstrisKsnnKostsn KsrnnsznseKingsn. Dsr DiieK-
seklng, veleken clnclnrslr nnssr deverke erkielis, vnrs
«in so iolgsnssnvsrsr, clnss ss sislr clnvon Knnnr rnenr sr-
nolsn Könnte.

Di« innkevollen Di'rnngenseKniten, ciis vir znr Vsr-
eclinng clss (Znvsrkss nnek inkrslnngsin Ltrsksn srkninni-
isn, vnrsn-äninit nrii sinsnr, LeKing vsrniektst.

Mnn virci ss cisslinid gsviss vsrsisksn, vsnn vir
nnek ciisssn (drnnci Kisr znr DrKnrtnng nnssrss Dittgs-
snslrss nnliinrsn. ^ " ^

Osstiiizt nni niis clis vorstsksnäsn ^nkrlngsn sr-
nsnsrn vir Kisrrnii cins DssneK, es /niöekts äen DieKt-
svislilrsnisr-Dssiizsrn äsr tnglieks DstrieK von 2 ins

KniK 11 Dlrr nksnäs gestnttet vsräsn, vovon zscloon nn
3 ?ng«n in äsr VoeKe «lrns Dsiznng, nnisr voiizsilionsr
Don> ,-,>>>,:.

(?!«nsninigsn Li«, KoeKgseKris Dsrrsn, ciis V«rsieks-
rnng nnssrsr voiikornnisnsn DoeKneKtnng.

lVninen« äes

8enveizer. DiontspieltKenter -VerKnnäes
(8. D. V.),

Dsr Drnsiclsni:
sig. H. 8tnäer.

VsrKnnässsKrst n r:
sig. lXotnr D. Dorle.

Der

Ds isi zn srvnrten, clnss clsr znsinncligs Dsnnris-
rnsntsvorstsksr nnn cloolr sislr sntsekiiesssn vsräs, sins
Dsnntntion zn srnpinngsn, nncl KollsniiieK gsiingi ss
ännn äisssr, cisn Dsrrn Dnncissnrnsiclsnisn clnvon zn
iikerzengen, clnss äis Vsrorännng, sövsii «8 cii« Dislri-
8oi«iin«ni«r Ketriiit, nnksciingi gsnnclert vsrclsn rnrrs8.

Vir vsräsn clis Verknnäsrnitgiisäsr iiksr niis Vor-
gnngs in äisssr 8neKe iorigesetzt nni äsrn Dnnlencien
Kälten.

Dsrn, clsn 3. DovsnrKsr 1917,

Der VerKnnässeKretär.

8 8 Her SeiMrer. g 8
O ^ Diirnärnrnn nns äsn FeKvsizer D«rg«n in 3 Ickten. O O
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Vi« vir irn isizisn Dsii i>srsiis Knrz KerieKtstsn,
lrniisn vir (ZisiegenKeit, äisssn Diiin, äns Dr8tling8vsrK
äsr Dirrnn „LeKvsizsr Dxprs8s Diirn, 1VK Dips in Dnssi",
nns isizt« VoeKe in z^nriek in «in«r Drivni-VortiiKrnng
nnznssnen.

Ds isi iogi8«N6rv«i8S vornnsznsokieken, änss vir Kei

nnssrsr DritiK niolri änsseike Mnss Könnsn vniten ins-
8sn, vis Ksi sinsnr grosssn iiniisnisoksn clrnrnnilssksn
DnnstvsrK, clns von sinsr iViiiiionen-Dirrnn nnisr ^.nl-
vnnä äsr inxnriössstsn ^.nlrnneknng nnä nnisr 2nzis-
Knng niisrsrsisr DiiniKrnlis Ksrgsstellt vorclsn isi. Dnä
cioek voiisn vir vsrsnsksn, «ins «llsns, nngesekniinkte
DriiiK zn nk«n, isi äi«s« ciosk iiir äns vsiisrs deäeiksn
äsr znngen Dirrnn vsii vsrivoiisr vis clis irisierte DoK-

Knäslsi sinsr znreektgestntzten Dszsnsion.

Vir ciiirlsn nns inr grossen nnä gnnzsn cisn irn letz-
isn Deii nnklizierten singesnnclien Drerniersn - DerieKi
nns Dnssi nnseklissssn. ^KKsrnn, Knisi nnci DKoiogrnnKis
sinci gnt, nnci gnr istztsrs inssi in cisr Dni nieki8 zn viin-
seksn! nkrig. Ds zsigi 8ioK cln clsr Onerntenr, Dr. Donrncl
Din», nis sin gsvisgisr DneKrnnnn, nnä venn vir Kören,
clnss nieki eine ^niNnKnis Kni clonnsli gsrnneki vsr-
cisn rniisssn, 8« Könnsn vir «s nn8 nieki versngsn, ikrn
äis nnsingssekrnnkis ^.nsrkennnng iiir sein tnisnekiiekes
?nlsnt znzn8nreeken. Die ^nlnnknrsn, äis lnsi niis iin

DoeKgsKirgs, in clsn svigsn Dis- nnci ZoKnssrsgionsn,
nnlgsnurninsn vnräen, sinä änrekvsgs Kinr, cieniiiek nnci
vnnclerknr seknri. Vir Kniisn vor Knrzsin srsi Osisgsn-
Ksit gsknln, DlsKirgssjnlnnKinsn /slnsr isskr nnniknlisn
nnslnnciiseken DiiinlnKriK zn seken, äis gsviss nieki ik-
rsn sekiseklssien Onsrnisnr inil cisr ^cninnklne äes Ks-

irsllsnäsn Diiins, eines Drninns, Keirnnie, nnä iens ^.nl-
nnknisn vnrsn znni ?sii sskr nngsnngsnä, vsrsekvorn-
insn, nnkinr nnci cinnksi,

Dnniii nnssrs vsrskrisn Dsssr nnssrsr Dszsnsion
Kssssr zn ioigsn vsrinögsn, vnkiizisrsn vir in sinsr spn-
isrn Dr. ciis DiiniKsseKreiKng, vis sis nns von! äsr Dirrnn
„KeKvsizsr Dxnrsss Diiin, lVi, Dins" znr Veringnng gs-
sleili vorclen isi, Vns vii nn ciis8eni Diini nnn nn8zn-
8eizsn KnKsn — sin zsciss DiinrvsrK vsisi ssin« lnnngsi
nnä D«K1«r nni — clns isi cisr Keinesvegs gni inrilierts
DergseKriii clss ^närsns äsnnv ini ersten ^Kt. ?!n-

gegeksn, cinss es cies Diin8iier8 er8tsr Diirn vnr — vsnn
vir rsekt nnterriekiet 8inci — nnci isrnsr Devegnngnn
nncl Ds8t« «Kns äns gesnroekene Vort inr Diiin niekt
äisssiksn sinä vis nni clsn Drsiirn, ciis ciis Vsii Kscisn-

tsn, so Kntts Dsrr DovnKovsKv (vorn Dnslsr Ktncit-
tksntsr) nnssrsr Msinnng nnek äie ivviseken Digsnnrtsn
nnsere« ^.einisrKsrgseKrittW rn«Kr!j,Htnäisrsn nnci sieir

nntnrgstrsner nneignen sollen. Iek KnKe niir ireiiiek
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